
 Trotz angespannter Wirt-
schaftslage werden die Schweizer 
auch dieses Jahr an Weihnachten  
grosszügig sein. Wie eine Stu-
die von LINK im Auftrag von 
geschenk-idee.ch im vergangenen 
Jahr herausgefunden hat, werden 
pro Geschenk k napp CHF 100.– 
ausgegeben. Und das Internet 
wird für den Geschenkeinkauf im-
mer beliebter. Am spendabelsten 
zeigen sich ältere Singles und kin-
derlose Paare mit CHF 125.–. Män-
ner schenken tendenziell weniger, 
geben jedoch pro Geschenk mehr 
aus als Frauen. Diese legen 6 bis 
7 Präsente unter den Weihnachts-
baum, die Männer nur etwa 5.

Die HSG-Studie zur Internet-
nutzung wie auch der E-Com-
merce-Report der FHNW k om-
men zum selben Schluss: Schen-
ken ist ein Paradebeispiel für E-
Commerce. Anders als bei On-
linehändlern mit einem ähnlich 
breiten Sortiment steht bei den 
Geschenkportalen alleinig das 
Schenken im Vordergrund. Sor-
timent, Entscheidungshilfen und 
Prozesse sind ausschliesslich 
darauf ausgerichtet. Geschenk
idee.ch, führende Schweizer Ge-
schenkplattform und Mitglied des 
Leaderpanels des E-Commerce-
Reports hat von Anfang an auf 
die Karte Schenken gesetzt und 

mittlerweile zahlreiche Nachah-
mer gefunden. Nebst eigentlichen 
breiten Geschenkplattformen wie 
geschenkomat.ch, clever-schen-
ken.ch oder present-tipp.ch haben 
sich vermehrt spezialisierte The-
menplattformen etabliert. Wein 
und Gourmetartikel gibt es bei  
giveawine.ch, Gadgets bei future
trends.ch und Blumen natürlich 
auch online bei fleurop.ch. Auch 
die grossen Warenhäuser haben 
das Potenzial des Onlineschen-
kens erkannt. Allen voran Jelmoli 
mit seinem Onlinegeschenkshop, 
der die gesamte Breite des Waren-
hausangebots abdeckt.

Die Umsetzung der Onlineplatt-
formen offenbart grosse Unter-
schiede. Fast allen gemeinsam 
ist, dass die Präsente kategorisiert 
werden. Dies wird aber von jeder 
Plattform unterschiedlich umge-
setzt. Preisbewusste Konsumenten 
werden mit klaren Preiskategorien 
angesprochen. Das Shopangebot 
wird dort k onsequent eingeteilt 
in Geschenke bis 30, 50, 100 und 
mehr Franken, während andere 
versuchen, die Zielgruppe emo-
tional anzusprechen. So gibt es 
Präsente für Spassvögel, Küchen-
chefs wie auch Schönerwohner 

oder Gastgeber, um nur einige zu 
nennen. Besonders interessant ist 
die Kategorie «für schwierige Fäl-
le» beim geschenkomat.ch. Man 
darf davon ausgehen, dass doch 
das eine oder andere Geschenk 
aus dieser Kategorie in den Top 10 
der unbrauchbarsten Geschenke 
landet (vgl. Box). Sachliche Kate-
gorien, wie man sie aus anderen 
E-Shops k ennt, führen den po-
tenziellen Käufer in der Regel am 
schnellsten ans Ziel. Geschenk
idee.ch bietet zudem einen Ge-
schenkfinder an. Ausgewählt 
werden Anlass, Empfänger und 
Preis, wobei dann auch originelle 
Kombinationen wie «Muttertag 
für den Vater» möglich werden.

In den vergangenen Jahren hat 
sich der Spielwarenhandel fast 
komplett ins Internet verlagert. 
Diese Produkte sind hoch standar-

disiert und eignen sich hervorra-
gend für den E-Commerce. Zudem 
sind die Verpackungsgrössen ideal 
für die Paketzustellung und auch 
das k leine Zwischenlager. Seit 
selbst die führenden Warenhäuser 
in den Grossstädten ihre Spielwa-
renabteilungen aufgegeben haben, 
Franz Carl Weber zu einem Kin-
derwarenhaus mit zahlreichen 
Shops im Shop mutiert ist und 
Traditionshäuser wie Pastorini öf-
fentlich über ihren Geschäftsgang 
klagen, läuft der Spielzeugverkauf 
im Web wie geschmiert.
Den Schweizer Markt kann man in 
folgende drei Gruppen einteilen:

Onlineplattformen wie k idoh.ch 
(Weltbild) oder jako-o.ch profitie-
ren von ihrem Mutterhaus oder 
dem angestammten Versandge-
schäft. 

Bei Spezi
alisten wie carrerashop.ch, eisen-
bahn-shop.ch, brettspiel.ch oder 




